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bringt. Der zweite eıl soll das en un die ege des nl enecur  9 der
drıtte die Gesamtgeschichte des benediktinischen Öönchtums nıit StTatistı
schen Angaben un Schlußregister bieten Der ext ird mit Tafeln, arten
und Illustrationen unterstützt. Voran sSte ein ausführliches Quellenver-
zeichnıs Da auch anemar seine ehrenvolle katholische und benediktinische
Geschichte hat, omm ein olches Werk ohl sehr gelegen. ESs tut sehr gut
aran, bei seinen Lesern nıchts vorauszusetzen un ab OVO beginnen.

München
orenzen, N De Danske Benediktinerklostres Bygnings 1stor1e.

Med Tygninger Opmaalinger af 1te Charles Christensen Z
Textband 345 S Tafelband > @8 1 obenhavn, Gad, 1933
[DDieses ausgezeichnete Inventarisationswerk bringt einen erstaunlichen

eichtum benediktinischer Bautätigkeit in nemar allgemeiner ennt-
nNnıS om 11 DIS ARR Jahrhundert reitete sich der en dort Aus wIe
in keinem anderen nordischen Land, HIS 6I1: SC  1e  IC Klöster, arunter

Doppelklöster und Nonnenklöster, zählte An StÄätten sind eute
och Kıirchen wohlerhalten, da dıe Reformation nirgends auf ernsten
Widerstand StTIE Die Anlagen sind naturgemäß eın und keine ist VON

europäischer Bedeutung, S1e zeigen jedoch VO  = Jahrhundert ab eine
gewIisse volkstümliıche Eigenart. Die usstattung des Werkes mit iıcht-
bildern, Zeichnungen und Plänen er Art ist splendid, der Carlsberg-Stif-
tung urchaus würdig Eın folgender and soll die Zisterzienserbauten De-
andeln uch die ahl der übrigen Ordensniederlassungen in dem kleinen
and ist überaus groß DEeEWESCH, daß die Reformation den Bedarti
Kırchen wahrhaftig gedeckt Tand, 1m Jländlichen Kirchenbau nichts eisten

un die katholische Vorgeschichte in en acht Regierungsbezirken,
die eute noch SEr heißen, en schaubar beließ Der Freund 1rcNn-
lıcher Baukunst wird sich vieler reizvoller otive vorbehaltlos Treuen können,
e1l die unproduktive Neuzeit den en enkmälern nıchts zerstor oder
verunstalt hat

München
Palmer, Liddesdale, English monasteries in the middle ag C5S.

London, Constable 030 Gr.-8° 233 D., Uustr. ch
In schöner Begeisterung für die „Treundlichsten un lieblichsten Bauten,

die Je die rde trug  66 MorriSs) g1bt hier der Architekt Palmer ein gemein-
verständliches Gesamtbild VO englischen Ordenswesen un seiner Bau-
tätigkeıit, VON der Zeıt Augustins bis ZUTr Säkularisation Uurc einrıic 111
In apıteln werden die monastısche Geschichte, das Einzelkloster als
Organismus, dıie Kloster- und Kirchenpläne, die verschiedenen auteile, dıe
Tätigkeit der Archıtekten nd der Maurer, der Bauvorgang geschi  el
€1 Dbegegnen manche englische Spezialıtäten, WwI1Ie der Gilbertinerorden,
dıe Sonntagsprozessionen, dıe ‚,Freimaurer‘‘ (ursprünglich ohl ireestone
INAasSONS VON ihrer Spezialarbeit genannt), die ate-Houses (Pfortenhaus)

Beli er Kürze 1st nıchts vergesSsSCcnh, N1IC einmal die ‚„„‚Miserikordien‘‘
(Refektorium für Fleischgenuß). Von der hochentwickelten künstlerischen
Eigenar 1m größten un kleinsten geben zahlreiche Ilustrationen und Risse
auf bestem Papıer einen gu Begriff. Das uch hat in England die schöne
MI1SS10N, die stolze Besinnung auft eine große Vergangenheit Tfür die egen-
AT nutzbar machen Von deutschen Autoren ist 1Ur 1e eın Werk VOIN
10 und Von Bezold zıtuert letzterer ame wWwI1e bei Engländern leider
selbstverständlich verschrieben oder verdruckt

München
Hilpisch, St.; us eutschen Frauen  Ostern Wien-Leipzig 1931, e1in-

holdverlag. 158
Erfreulich in seiner TOTZ der Kürze bietet H.s Büchlein einen

guten Überblick über die Entwicklung des weıiblichen Ordenslebens in
12*
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eutschlan Ihm Sind erlaäuternde exte angefügt, die eine gute Ver-
trautheit des Verfassers mit dem reichen aterıa erkennen lassen EKın ein-
ziger Wunsch sel angemeldet. In der Behandlung der VO del für sıch
in nspruc CNOMMENEN Klöster 54) stellt den Damen AdUus IT1
herrlichem Stande die AUus dem deren del gegenüber. Soll amı der
VOoN Schulte geprägte Terminus übernommen se1n, hat sein Gegenüberheißen Ministerialen und Briefadel annn ist aber die olgende Fest-
stellung „reichsunmittelbare Klöster OIiIneten sıch 1Ur den Angehörigender gräflichen und fürstlichen Häuser keine Steigerung, enn 1ese Häuser
Sind eben auch nichts anderes als freiherrliche, edelfreie Für den eser
ieg jedenfalls die Gefahr der Verwechslung der en Freiherrlichkeit mit
der eutigen sehr nahe Vielleicht könnte dem doch gesteuert werden

unchen
Martene, 1StT0lLre de 1a Congregation de Saint-Maur. Publiee

AaVeC unecec introduction et des notes Dar Dom Charvin, ome
(1656—1667). Liguge 1930 80 245
Das eruhmte Geschichtswerk ist hier unverändert nachgedruckt und

VOIMN Herausgeber, Charvin AuUs der die französische Benediktiner-
geschichte hochverdienten €l Liguge, mit einer bibliographischer,biographischer, lokalgeschichtlicher oten versehen, die für eın volles
Verständnis des Werkes unentbehrlich sind

München
Sproemberg, H., Alvisus, Abt VO Anchin (1111—1131) (HistorischeStudien, eit 202) Berlin, Ebering 1931

Die Arbeit ist ein wichtiger Beitrag ZUrTr Geschichte unNnseres Ordens
andern hat verschiedenen Zeiten in der Keformbewegun unNnseres
Mönchtums ine wichtige gespielt. In der Zeit, Alvisus heranwuchs,en wWEeIl Persönlichkeiten uUulNseTrTes Ordens, Anselm VON Canterbury un
Hugo VonN luny, auf die Klöster dieses Landes großen Einfiuß aus Was WIr
Von dem bte VO Anchin WwIissen, ist recC dürftig. Mit großer Hingabegeht der erTasser den Spuren nach, die Alvisus In der Geschichte hinter-
lassen. Es gelingt ihm auc manches Dunkel ichten, das über dieser
Persönlichkeit ieg ber S1e als seine Hauptaufgabe dıe großengeschichtlichen Zusammenhänge der damaligen Zeit auizudecken Darın
beruht der Wert der Untersuchung. Auf einen größeren Irrtum möchte ich
hinweisen. Auf e1ıte sagt VES daß sich die Prämonstratenser mıit den
Cisterziensern Tfür wahre ne des Benedikt erklärten Bekanntlich olgdieser Reformorden der ege des Augustinus. Was der Cisterzienser-
orden für die Benediktiner, wWar unter den Chorherren die Gründung des

Norbert Sonst ist die Darstellung richtig, besonders in der Schi  erungder grundsätzlichen Unterschiede VON Cluny un Citeaux Dem Verfasser
gebührt der ank der Wissenscha für die gründliche, mit viel 1e€ un
Verständnis geschriebene Untersuchung. Er hat uns ine Persönlichkeit
wıieder nahe gebrac der die orschun

etten
bisher achtlos vorüberging'.

chnyder, W., Meyer arl und eber, A, Geschichte des Kantons
Luzern VO der UTZOIT bis 15006 Luzern, Räber & Cie 1932
Gr.-8°, 874 8 10,— Schw Fr.
1ese treffliche aus nla der 600 Jjährigen Zugehörigkeit des Kantons

Luzern ZUrTr E1dgenossenschaft verTabhte Landesgeschichte, die in aNSDTreE-chender Art strenge Wissenschaftlichkeit und eichte Lesbarkeit verbindet,glieder sich ın dre1i eıle ‚, VOr- und Frühgeschichte des Kantons‘‘, . DIeLuzern VON den nfängen DIS ZU eidgenössischen Bund‘‘ un ADerKanton Luzern VOM eidgenössischen un bis A nde des Jahrhun-derts‘‘ (Der erstgenannte eil geht in der Stoffsammlung großenteils zurück
auf uUuNseren 19209 aus seinem rastlosen chalien jJäh entrıssenen Mitbruder


